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!!! Sendesperrfrist: 18:30 Uhr !!! 
 
Rösler: „Genossenschaften sind die gelebte soziale 
Marktwirtschaft“ 
 
Der Bundesminister für Wirtschaft und Technologie, Dr. Philipp 
Rösler, hat heute an der Auftaktveranstaltung zum Internationalen 
Jahr der Genossenschaften in Berlin teilgenommen. Die Veran-
staltung wurde gemeinsam vom Deutschen Genossenschafts- und 
Raiffeisenverband (DGRV) und dem Bundesverband deutscher 
Wohnungs- und Immobilienunternehmen (GdW) ausgerichtet. Zu 
der Veranstaltung waren auch hochrangige Vertreter der Politik, 
der Wirtschaft und des diplomatischen Corps geladen. 
 
Bundesminister Rösler: „Genossenschaften erinnern uns daran, 
dass Wirtschaftlichkeit und soziale Verantwortung vereinbare Ziele 
sind. Es sind zwei Seiten einer Medaille. Die Genossenschaft ist 
Vorbild der sozialen Marktwirtschaft, sie ist die gelebte soziale 
Marktwirtschaft. Genossenschaften, als lokal verwurzelte Unter-
nehmen, fördern die Wirtschaftskreisläufe vor Ort. So stärken Kre-
ditgenossenschaften, ländliche und gewerbliche wie auch Woh-
nungsgenossenschaften die Wirtschaft in unseren Regionen und 
sorgen dort für Beschäftigung. Die Genossenschaften haben sich 
gerade in den letzten Jahren als äußerst krisen- und insolvenzfest 
erwiesen. Sie sind nicht nur für die Kreditwirtschaft, sondern für 
viele Wirtschaftsbereiche ein Vorbild. Sie sind beständig in ihrer 
Leistungsbereitschaft. Sie denken nicht ausschließlich in Rendite-
höhe, Quartalszahlen oder kurzfristigen Verzinsungen, sie denken 
vielmehr über den Tag hinaus. Von dieser Wirtschaftsweise kön-
nen wir in Deutschland und in der ganzen Welt lernen.“ 
 
In Deutschland sind die Genossenschaften weit verbreitet. 1.138 
Volksbanken und Raiffeisenbanken, etwa 2.000 Wohnungsgenos-
senschaften, 2.604 landwirtschaftliche und 1.622 gewerbliche Wa-
ren- und Dienstleistungsgenossenschaften sowie 219 Konsumge-
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nossenschaften sind eine treibende Kraft in Wirtschaft und Gesell-
schaft.  
Der Vorstandsvorsitzende des DGRV, Dr. Eckhard Ott: „Die ge-
nossenschaftliche Gruppe vereint mit ihren 20 Millionen Mitglie-
dern fast ein Viertel der deutschen Bevölkerung. Mehr als 800.000 
Menschen arbeiten in der Genossenschaftsorganisation. Genos-
senschaften sind aber nicht nur in den traditionellen Branchen ak-
tiv. In den vergangenen drei Jahren sind etwa 650 Genossen-
schaften gegründet worden.  
 
Genossenschaften tragen nicht nur zur Lösung wirtschaftlicher 
Herausforderungen bei, sie sind auch wesentliche Faktoren in der 
Bewältigung gesellschaftlicher Aufgaben: Neue Genossenschaften 
ermöglichen die dezentrale Verbreitung erneuerbarer Energien, 
sie tragen zu einer flächendeckenden Gesundheitsversorgung bei, 
übernehmen kommunale Aufgaben und organisieren die Nahver-
sorgung in ländlichen Regionen. Auch viele Kleinunternehmer und 
Freiberufler können in Genossenschaften mehr erreichen.“ 
 
Der Präsident des GdW, Axel Gedaschko: „Nachhaltige Ge-
schäftsmodelle sowie die Prüfung und Beratung durch Genossen-
schaftsverbände sind ein stabiles Fundament. Bei einer Genos-
senschaft werden die unternehmerischen Entscheidungen nicht 
unter Renditevorgaben, sondern mit Blick auf die optimale Leis-
tungserstellung für die Mitglieder getroffen. Durch die nachhaltige 
Wirtschaftsweise erzielen die Genossenschaften positive Effekte 
für die Gesellschaft.“ 
 
„Auch in den benachteiligten Ländern der Erde leisten Genossen-
schaften einen wichtigen Beitrag. Im Rahmen der Entwicklungszu-
sammenarbeit der Bundesregierung fördert die genossenschaftli-
che Gruppe den Aufbau von Genossenschaften und genossen-
schaftlichen Strukturen und unterstützt damit zum Beispiel in La-
teinamerika, Südafrika oder Asien die globale Bekämpfung der 
Armut und die Sicherung des Friedens.“  
 


